
«Kommissar Rex» und die Wanzen

Zimmern umgehend ihre modernen Ther-

mogeräte installieren und in Gang setzen. 

Mit ausgeblasener Luft wird nun die Zim-

mertemperatur für 10 bis 48 Stunden kons-

tant auf 50 bis 60 °C gehalten. Das macht 

den Wanzen, genauso wie anderen Kriech-

schädlingen, den Garaus, was die «Kommis-

sar Rex»-Truppe nach einer abschliessenden 

Kontrollschnüffeltour auch bestätigt. 

Tauben-Abwehr und Tunnels  

gegen Ratten

Die Schädlingsbekämpfer-Spezialisten der 

Ratex AG, die bei allerlei Problemfällen in 

der ganzen Schweiz beigezogen werden, 

wissen auch, wie man sich gegen andere 

«Schädlinge» erfolgreich wehren kann. 

Lange Zeit hatten etwa der Hauptbahnhof 

Zürich, die Klosterkirche in Muri AG oder 

auch die Stadt Luzern beim Löwendenkmal 

und bei der Spreuerbrücke – allesamt his-

torische und schützenswerte Wahrzeichen 

– Probleme mit Taubenkot oder Möwen-

dreck. Solche Verunreinigungen sind nicht 

nur unschön, sie können, wo sie gehäuft 

auftreten, zusammen mit Feuchtigkeit auch 

zu Schäden führen. Die Ratex AG sorgte  

mit unsichtbaren, von Tierschutz und Denk-

malpflege genehmigten Massnahmen 

(Abweisern, Verdrahtung, Vernetzung oder 

Elektrosystemen) für nachhaltige Abhilfe. 

Auch in Bern am Hotel Schweizerhof instal-

lierte die Ratex AG erfolgreich ihre Abwehr-

massnahmen gegen Tauben. Schaden oder 

zumindest sehr unliebsam werden können 

Ein Hotelier mit einem Problem, 
Spürnasen wie Kommissar Rex 
im Einsatz und – schliesslich – 
die Lösung mit Thermotechnik. 
Ebenso: Wie Wahrzeichen vor 
Vogeldreck und Badis vor 
Ratten geschützt werden. Drei 
Tatsachenberichte.

Avani, der altdeutsche Schäferhund von 

Hundeführerin Daniela Salg, ist ein beson-

derer Spezialist. Mit seiner feinen Spürnase 

erschnüffelt er Bettwanzen, die hierzulande 

in den letzten Jahren wieder zunehmend 

plagen. In Schweizer Städten wurden allein 

im vergangenen Jahr im Durchschnitt gegen 

100 Fälle gemeldet, noch vor 2005 waren es 

weniger als 20 Fälle pro Jahr. Entsprechend 

sind Spürhund Avani und seine genauso 

ausgebildeten Schnüffelkollegen Sniggers, 

Jessy, Y'Chaya, J.D. und Sally – aufgeboten 

von den Schädlingsbekämpfern der Ratex 

AG – nun in einigen Zimmern eines Hotels  

in einer Schweizer Stadt unterwegs. Eine 

ausländische Reisegruppe, so vermutet der 

Hotelier, hat unwissentlich auch unwillkom-

mene Gäste mitgebracht: Bettwanzen. Die 

Schnüffeltruppe und der Ratex-Techniker 

bestätigen den Verdacht, weshalb die 
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auch Nager wie Marder, Siebenschläfer 

oder besonders Ratten. Letztere wurden 

rund um den Badeweiher einer Gemeinde 

zur regelrechten Plage, weshalb diese 

ebenfalls die Ratex AG beizog. Mit Erfolg 

und dank spezieller tunnelförmiger Köder-

stationen auch sicher und beinahe unsicht-

bar. Diese Tunnels, stabil, kompakt und 

mit einem Schlüssel abschliessbar, ha-

ben bequem und wirksam geholfen, das 

Nagerproblem am Badeweiher zu eliminieren.

Beratungs- und Servicestelle Bern:

Tel. +41 31 952 75 20

Best of Service

1

Wir arbeiten nur mit modernsten, amtlich 

geprüften, von Sachversicherern abge-

nommenen Geräten (siehe Bild) und garan-

tieren für maximalste Abtötung von Insek-

ten mit umweltschonender Technologie. Im 

Gegensatz zu Pestiziden absolut 100 % 

giftfrei, mit 99 % Erfolgsquote bei der ers-

ten Behandlung. Die Geräte arbeiten ohne 

Biozide in für Menschen hochsensiblen Be-

reichen. Hundertprozentig garantierte Ab-

tötung aller Entwicklungsstufen, inklusive 

Larven und Eiablagen. Keine Nebenwirkun-

gen, lästige Gerüche oder Rückstände.

Alles über die neueste Technologie, die ef-

fizientesten Methoden, fachgerechte und 

ökologisch korrekte Schädlingsbekämp-

fung erfahren Sie bei Ratex AG, der Spezi-

alfirma.

Beratungs- und Servicestelle Luzern:

Tel. 041 241 05 05

… dass die meisten Insekten  
bei Temperaturen von 45 °C 
aufwärts vernichtet werden? 
 Deshalb wird die chemische 
Schädlingsbekämpfung  
in  Industrieanlagen, im Gast­
gewerbe­, Hotellerie­ und 
 Privatbereich zunehmend 
durch moderne Thermo­
technologie verdrängt. Ohne 
 unangenehme Nebenwirkun­
gen wird eine 100­prozentige 
 Erfolgsquote erreicht. 

Die Thermobehandlung umfasst 3 Phasen:

1. Aufheizphase

Die optimale Entwicklungs- und Vermeh-

rungstemperatur für die meisten Insekten 

liegt zwischen +15 und +35 °C. Weil sie ihre 

Köpertemperatur nicht durch Schwitzen 

senken können, gerinnen körpereigenes 

 Eiweiss und Enzyme bei Temperaturen 

über ca. +45 °C. Deshalb ist die Thermo-

behandlung der Weg um Schädlinge, ihre 

Eiablagen und Larven innerhalb von weni-

gen Stunden garantiert abzutöten. 

Die Erwärmung der gesamten Raumluft auf 

50 – 60 °C erfolgt langsam, um Wärmeschä-

den an Gebäuden und Einrichtung zu ver-

meiden. Damit eine homogene und wirt-

schaftliche Luftzirkulation entsteht, werden 

mindestens zwei Öfen benötigt. Die Um-

positionierung der Ausrüstung sichert eine 

optimale Temperaturverteilung. 

2. Temperaturhaltephase

Die nötige Temperatur von 50 – 60 °C wird 

zwischen 10 – 40 Stunden konstant ge-

halten, um in Maschinen und Hohlräumen 

eine adäquate Einwirkzeit und Temperatur 

sicher zustellen. Die Temperatur kann ganz 

einfach mit einer Temperaturmesspistole 

kontrolliert werden. Dementsprechend 

werden die Positionen und Ausblasrichtun-

gen der Öfen verändert und angepasst. So 

können nachteilige Raumverhältnisse oder 

Abschirmungen durch Einrichtungen und 

Anlagen thermisch ausgeglichen werden.

3. Abkühlphase

Die Öfen werden abgeschaltet. Die Absen-

kung der Luft auf Normaltemperatur erfolgt 

wieder langsam, damit an Gebäuden, Ma-

schinen und Einrichtung keine Spannungs-

schäden auftreten.

Zeitdauer

Eine Einraum-Thermobehandlung, zum 

Beispiel ein Hotelzimmer, beansprucht eine 

Zeit von etwa 48 Stunden, während ein 

ganzes Gebäude (mit mehreren Stockwer-

ken) mindestens 72 Stunden behandelt 

werden muss.

Energieverbrauch 

Der Energieverbrauch wird durch eine Viel-

zahl an Maschinerie nicht wesentlich nega-

tiv beeinflusst; dagegen hängt er stark da-

von ab, wieviel schwer erwärmbarer Beton 

vorhanden und wie gross der Wärmeverlust 

ist. Der Energieverbrauch liegt für die ge-

samte Behandlung im Schnitt bei 2 – 4 kWh 

pro m³ Raum.

Sonderfall Teilentwesung

Ist es nicht möglich oder notwendig, eine 

Halle komplett zu erwärmen, bieten sich 

zwei verschiedene Möglichkeiten:

1. Wenn die entsprechenden Maschinen 

nicht fest installiert sind, können sie in 

 einen kleineren Raum gebracht werden und 

dort behandelt werden.

2. Oder der Raum wird mit Plastikfolien so 

unterteilt, dass nur die errichtete Zelle er-

wärmt werden muss. 
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